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Abend⸗ Ausgabe. 


Gründer Johann Peterſilge. 
Freitag, den 8. (21.) Auguſt 1914. =; : | 
ements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauf e.— Telephon Nr. 212 


8 aenmummer erſcheint. — Manuſkripte werden nicht zurückgegeben. — Miert ljährli 1 er nde füuhlbarer Abounementspreis 
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Morgen⸗Ausgabe 3 Kier ne one ober been cena beilage 5 Kov. — Inſerate werden für die ſiebenzeſpaltene Nompareillszeile oder deren er: 11 200 für Rußlandund mit 12 Kop. für Ausfand 
berechnet. Fine Ar en Daham vor dem Tert 85 Kop. für Rußland und 40 Kop. für Ausland. im Tert 60 Kop. Alle in. und ausländiſnen Annoncen gärss nehmen Anzeigen 
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. Yabegangı: 


I» 


ditverein d 


— — 


ſerviſten und Kriegsmaterial verlaſſen die 


ſpitz zugeſchnittenen Bart gegenüber und ſchaute 

in ein Paar freundliche blaugraue Augen Hallen. Freilich, „in den Grenzen der Mög⸗ 
Putniks Züge erinnern außerordentlig an die lichkeit“ will man auch einige wenige Züge 
für Zivilreiſende ablaſſen. Aber werden fie 
abgehen? Wann werden ſie abgehen? Wo 
liegen die „Grenzen. der Möglichkeit“? Die 
Bewobner der ſtädtiſchen Vororte werden ver⸗ 
gebens ikren gewohnten Morgenzug erwarten. 

Wie kommen ſie in die Stadt? 

Durch Wagen? e 

Schon iſt es zu ſpät; ſchon hat bei Bauern 


a Bilder des 5 . u 
ee ’ * 25 5 f denten Grant. Er hat denſelben ruhigen Bick, 
Die Direktion des Kreditvereins der Stadt Lodz gibt zu allgemeiner Kenntnis, das gleiche breite und ziemlich runde Geſicht. 

J daß die Kaſſe des Vereins für die fälligen Kupons und die ausgeloſten zahlbaren Pfand⸗ Er ſprach mit leiſer, klarer Stimme in kurzen, 
briefe die fälligen Beträge auszahlt. | Haren Sätzen. Man erzielt den überzeugenden 
5 Außerdem wird der Kreditverein teilweiſe die Novemberkupons vom Jahre 1914 1 1 0 0 re 
emlöſen, deren Zahlungstermin noch nicht eingetreten iſt, mit Abrechnung eines Diskont⸗ raſch zu denken und ſoſort eine entſchloſſene 
ſaßes von 88. N ag, Entſcheidung zu faſſen.“ Ueberraſchend war und Fubrwerksbeſitzern die Aushebung der 
Diejenigen, die Novemberkupons des laufenden Jahres zu diskontieren wünſchen, das feſte Vertrauen, das der ſerbiſche General Pferde se al Aushebung ee 
mäffen ſolche im Laufe von 2 Wochen in der Kaffe des Vereins gegen zeitweilige Quit⸗ ‚qui feinem Heer hatte, der ſtarke Glaube an den und nuch die der Automobile. Auf den Plätzen 
tungen hinterlegen, vom 20. Auguſt beginnend. Nach Ablauf diefes Termines iſt der Sieg. von Paris wird man die Automobilomnibaſſe 
Betrag in der Kaſſe des Vereins abzuheben. „Mit d em Wirken Putniks iſt die Reorgani⸗ en on 1 1 
ſation des ſerbiſchen Heeres aufs engſte ver⸗ bis So 8800 Oder Dilisiere. in Ünen Plat 
knüpſt. Vor mehr als 60 Jahren wurde er | nehmen und ſie fortführen, irgendwohin, ins 


Lodz, den 19. Auguſt 1914. ae R 
Für den Präſes S, Rosenblatt. im ſüdlichen Serbien geboren und bat fein | Unbekannte. 


Die Droſchken fehlen, die Pferde find ſchon 
rcquiriert. Die Straßenbahn, die Untergrund ⸗ 
bahn ſind das einzige Verkehrsmittel, das dem 
Großſtädter bleibt. In den Läden herrſcht, ſo 
weit es nicht Nahrungsmittelläden find, dumpfe 
Stille. Hinter dem Ladentiſch kann die Ver⸗ 
käuferin ungeſtört ihre Lektüre fortſetzen; kein 


Dr-TSchildkreii 


iſt zurückgekehrt. 
Zawadzka⸗Straße Nr. 23. 0448 


ürc 3 je . | ganzes Leben als Soldat verbracht. Noch als 

a Blrochef L. Gajewicz. Kadett kam er auf die Militärakademie in 
günſtig für die Löſung der transſylvauiſchen Vetersburg und abſolvierte dort feine Studien. 
Frage. Doch es beſtehe noch eine andere Strö. Dann ging er nach Frankreich und vollendete 
mung, die verhältnismäßig klein ſei und an | feine militäriſche Ausbildung auf der Kriegs 
deren Spitze der ehemalige Miniſter Karp und | Thule von St. Cyr und dem Polytechnikum. 
der Abgeordnete Miche, der Inhaber und Re- Nach feiner Rückkehr ins Vaterland wurde er 
dakteur der einflußreichen Zeitung „Adverul“ ſogleich zum Generalſlab kommandiert und | „Rayonchef“ fört ihre Ruhe, kein männlicher 
Heben. Dieſe Gruppe ſteht für ein Abkommen nahm lebhaften Anteil an der Ausbildung und J Kollege kom ent vorüber, denn fie alle find zur 
mit Oeſterreich, indem es die Einführung eines Neuformierung der ſerbiſchen Armee. Wie er Fahne gerufen. en 
Landtags in Zransiylvanien nach der Art des die Artillerie nach franzöſiſchem Muster reorga - Dang, an ien an rktien Tage. 
kroatiſcken fordert und einen bewaffneten An. | Mifierie, ſo führte er auch die deubewalfnung noch einmal ein Rauchen, ein Echo des rie 
geiff ouf Rußland zufammen mit den Drei. | ver garbiſcheg Smfanterie mit Manfergewehren durch dle Straßen. Die Truppen ziehen aus 
bund befürwortet. — Die „Birſg. Wedom.“, im Jahre 1899 durch und war ſeitdem unab- und es wird ſtill Zurück bleiben nur Ne⸗ 
welche unferem Virmifterium des Auswärtigen pon Sener Berat ut ein enn. n ‚iergeforytationen, und hinter den Mauern der 

g 9 sa nn cn ke der Heeresorganiſationen der modernen Kultur⸗ Kafernen bejinnt die Aufſtellung von Erſaßz⸗ 
g 5 Ahrend Ades leh ten Bal harkciehee pen Drei⸗ länder; er bat öfters Manöver in Deutſchland, 
Re im Nahe verband und insbeſendere Rußland zu verdan⸗ een und Rußland mitzemacht und mit 
. ee ken hat, feine Orientierung in dieſer Richtung aulmer 5 Blick alles e Was 
ſchreibt der Korreſpondent der „Now. Wr.⸗ nicht aufgeben. Rumänien fei, nach der Auſtcht 1055 12 = Ser a 9 ee 
folgendes. Ein Mitglied des türktſchen Komi⸗ des Blattez. bloß um die Haltung Bulgariens Malen itt eher Se lines Been wie dent 
feed „Einigung und Forlſchritt“ äußerte fi; | beiorgt. Hier erwächſt auch der zufiiichen Diplo. 0 fein Lieblingsſtudium der Kriegsgeſchichte 
im Geſpräch mit dem Konſtantinopeler Korre⸗ mation inspeſondere und der Tripleentente im nt iſt. Er 00 richt fließend fünf S rachen 
ſpondenten des Blattes, daß die Lage der Allgemeinen eine beſondere Aufgabe und wenn er iſt in den 5 rſchiedenen Literat 5 = 
Sielei äußert fhierig, fat ausfchtzlos fei. | Diele gelingt mb Rumänien im Rüden geichägt bewandert. Trog diefer wiſſenſchaftlichen Ar 
Ihre Sympathien und Jaterejjen ne bein Dag nd Nenn an beiten hat er aber den aaa ee 
. Seite des Dreiverbandes. Wenn die Tür⸗ N nung mit Oeſterreich⸗Un arg har | mit den Offizieren und Gemeinen des Heeres 

f f Seite ches feine Rechnung mit Oeſterreich⸗Ungarn hat, M NER. 
2 8 

End ahr Schale n e ne die freie Selbſtbeſtimmung erhalten, und feine en ern ee 
den verbündeten Staates verlette, fo wird, Politik wird ſich der des Dreiverbandes anleh⸗ 8 . ſchweigen, und die Preſſe wird nichts erfahren. 

falls der Staat beſiegt wird, die Türkei dop⸗ er ee onen 4 zn an „ din De zelegrapbenäutern gerd keine Nachricht 
pelt i ihre Exi⸗ gabe der lo r Dretverbandes beſte ® ur n durchgelaſſen, die von der Armee erzählt. 
Fr en Beh d. auh i len darin, daß dieſe Klaren nicht allein belegen | Die moderne Großſtadt ne dune Kae toten 
 Meutralität unvorteilhaft für die Türkei, denn bleibt, fonder einen Ausdruck in fur uns nüs⸗ er Krieg ase des angſtvollen Wartens. die Tage der 
der Sieger wird ſich an die otlomaniſche Re- lichen Handlungen im Krieze gegen Oesterreich. und der Krieg. juugewiſſen Gerüchte, die gierig von allen jenen 
Lierung mit der kategoriſchen Frage winden: Ungarn und Dent ſchland finder“ 5 SR CC aufgegrifen 5 . en ne 1175 Angſt, 
Wenn 1 ; inſame Sad 3 — . 8 a — er . . ddie ihre Liebſten, von denen fo viele niemals 
| ei Ir 55 95 S 5 „ Wie antwortet die moderne Großſtabt, wenn Se heimkehren und an unbekannter Stelle, 
Bulgaren, fährt der Korreſpondent fort, ſchlum⸗ Der ſerbiſche Jeb das drohende Geſpenſt des Krieges Wirk in fremder Erde vielleicht ſchon verfwarrt ſiad. 
e nichr. ty en Dep iron: | „ I Wie verändert ſich in den eriten Stunden Ant⸗ . Ri 
en En eralſta 5 chef. litz und Rhythmus des ſtädtiſchen Lebens? Die De ulſchen 

2 A. +8 * n 1 
im Königreich Polen. 


Jahnarzt Fuchs 
P . Haupt fſitteni des Sofzasnarzies Engel In Berlin, 
iſt vom 5 zurückgekehrt. 09138 


——— 


davon. Nur in den Fabriken, die für die Are 
mee wichtige Produkte herſtellen, geht die Ar⸗ 
beit weiter. Es ſind die einzigen Arbeiter, 
die nicht zur Fahne gerufen ſind, die Ar⸗ 
beiter der Militär werkſtätten, der Pulverfa⸗ 
briken, der Arſenalle. 
Und die Nachrickten vom Kriegsſchauplatz? 
Die Extrablätter? Ach, die erſten Tage wer⸗ 
den ſtumm bleiben. Nichts erfährt das. Volk 
von den Ereigniffen der erſten Stunden. Nichts, 
abſolut nichts. Im Generalſtab werden die 
erſten Depeſchen von Reiterkämpfen an der 
Grenze einlaufen. Aber der Generalſtab wird 


kei 


. „ 35 N N i 2 5 1 1“ ſucht der Schriftſteller Staus | 
niſche Revolutionäre find in Konſtantinopel Der Name des Generalſtabschefs der ferbis 975 dien re ungewohnte Bild i in⸗ 
angetroffen. um für ein gemeinſames Vorgehen f chen W, bei Generals en . if bac an dieſes fremde, ungewohnte Bild im Hin⸗ m 
Bulgariens und der Türkei in Mazedonien bie | feine Gefangennahme und Freilaſſung noch vor 
‚ gänfigen Bedinzungen zu ſchaffen. Man hat Ausbruch des Krieges in aller Mund gekommen. 
An bulgariſch⸗kürkiſches Komitee begründet, das Auch weiterhin wird ſich vermutlich die Welt 
angeblich die ökonomiſchen und Handelsbe⸗ noch mit ihm beſchäſtigen, denn feiner Leitung 
en zwiſchen den zwei Nachbarſtaaten unterſtehen, wie man weiß, die kriegeriſchen 
fol, tatſächlich aber die Revolution in Operationen auf ſerbiſcher Seite. Wenn bis. 
kdonien gegen Serbien und Griechenland her ſeine Perſönlichkeit dem weſtlichen Europa 


blick auf Paris zu umreißen, jene Stunden, da 
der erſte Rauſch verflogen iſt und die Arbeit, 
die Vorbereitung zu blutiger Arbeit beginnt. 
Die Schreie auf den Straßen ſind verhallt, 
die Nacht der Demonſtrationen und Umzüge iſt 
vorüber; und was nun folgt, das iſt ein Mor⸗ 
gen der großen Stille. An den Straßenecken 
ſprechen die Menſchen nur halblaut. Des fried⸗ 
lichen Bürgers Blick gewahrt an allen öffent» 
lichen Gebäuden, an den Bahnhöfen, vor den 


A Pabianice. a 

. Das deutſche Militär, das geſtern nach⸗ 
mittag unſere Stadt verlaſſen, in der Richtung 
nach Lodz marſchiert iſt, und auf den Feldern 
in Ruda⸗Pabianicka die Nacht über bivacktert, 
hat heute den Weitetmarſch nicht nach Lodz, 
wie man anfänglich angenommen, ſondern Rach 
Nzgöw angetreten. Der Verkehr auf den elek⸗ 
triſchen Fernbahnen Lodz⸗Rada und Lodz ⸗ 
Pabianice iſt heute um 10 Uhr vormittags 


do rzübereiten hat. Falls die Beſtrebungen mit weniger bekannt geworden iſt, fo liegt dies an 

ala begleitet fein ſollten, erhält die Türkei der außerordentlichen Zurückhaltung diefes | 

öſtliche Thrazien, welches hauptſächlich von Offiziers, der politiſch niemals hervorgetreten ] Banken Wächter der öffentlichen Ordnung, die 
ſelmännern bewohnt iſt, während Bulgarien iſt, und für den feine Freunde den Beinamen ſchweigend die Tore hüten. In Paris werden 
edonien einverleibt werden wird. Das des „großen Schweigers“ in Anſpruch nehmen. jofort Soldaten der republikaniſchen Garde die 


e ee N 5 i i . B 5 En ieder aufgenommen worden. 
Mazedonien ſell eine autonome Provinz | In einem eingehenden Charakterbild General Polizei uniformierte Geſtallen, das Seitenge⸗ wieder aufg N 


r Haupiſtadt 5 a en Putniks, das ein engliſcher n der wehr blitzend aufgepflanzt. 
dent vermerkt aber, daß die türkiſchen ihn im Balkankrieg perſönlich beobachten konnte Wird ſofort der Belagerungszuſtand ver⸗ 
des Komitees Chodſha⸗Fechmi⸗Effendi 15 „Daily Telegraph entwirft, wird er „einer Min: genug kazaa m 


Glomno. 
r. Am geſtrigen Donnerstag morgen wur ⸗ 


tg kündet ? 
un 


5 N ’ et 11 2 5 den bier ſechs Aeroplane bemerkt, von denen 

m . . im krtiſchen A der jähigſten und vorzüglichſten militäriſchen Die es wiſſen, ſchwei Aber auf den ie sa 25 anderen Über die Stadt in bie - 
man Bei keinen Einfluß im en „Fort⸗ = annt Sei Die es willen, ſchweigen. Aber auf den zt Auf Mari flog. Die 3 

ſcht ils komitee haben. „ ne — ee 1a Boulevards wird man die Schutzleute ihren Richtung auf Worſchan flog. Die Flugzeuge 


haben unter der Bevölkerung eine große Neu⸗ 
gierde hervorgerufen. N 

Widawa (Soup. Kaliſch) N 

Geſtern erſchienen hier 15 deutſche Kavalle⸗ 

riſten. Das Erſcheinen derſelben hat unter der 


Rerolver durch das Gewehr erſetzen fehen, 
und jeder wird wiſſen aus dem Recht iſt nun 
das Kriegsrecht geworden. Zu den Bahn⸗ 


Numäniens Haltung hat in ber letzten Zeit Serbien zum größten Teil die überraſchenden 
einige Bedenken hervorgerufen. Die öffentliche | Erfolge gegen die Türken und den noch mehr 
Meinung und die meiften Staatsmänner ſeien, überrafenden Sieg über Bulgarien. Am 
demſelben Korreſpondenten der „Now. Wrem.“ 
zufolge, für die Beibehaltung der für Rumä⸗ 


Tage der Schlacht von Kumanowo, an dem die böfen ſtrömen dichte Meuſchenſcharen. Es find 


„ 5 ie erst ſerviſten, jene, die bei der Mobile 
Tüchtigkeit der ſerbiſchen Soldaten Europa die erſten Reſerviſten, jene, die bei der Mob das Erſche inen der J 5 
nien günflinen Bedingungen des Bukareſter fende 98 maczung ſofort in ihre Garniſon abreiſen hieſigen Einwohnerſchaft eine große Panik her ⸗ 
Ariedenz,. für eine aktive Unterſtätzung Ser. | zum erſtenmal gefehen und mit ihm geſprochen müfen ohne eine Einberufung abzuwarten. vorgerufen. e A 
biens und füt ein Anlezuen an den Preiver⸗ „Ich Hand einem ruhig blickenden. Mann in Ter Siundenplan der Eiſenkahnen iſt wie | daten niemand etwas zn leide Jafen, beruhigte 


offenbar wurde, Hat der Engländer den General 
i a: 5 
dend nud betrachten dieſen Moment als äußerst mittleren Jahren mit eimem leicht ergrauten. durch Zauber aufgehoben; nur Züge mit Re, fie ſich wieder. Die Kapalleriſten befichezeten 


—— 


Hup penletlen. Der Bürger erfährt nicht Se 


8: 
die Stadt und verließen fie nach 20 minutigem 
Aufenthalt wieder. 

Ciechanow. 

Hier wurden über der Stadt mehrere deut⸗ 
ſche Aeroplane bemerkt. In der Stadt befindet 
ſich ruſſiſches Militär. Viele Einwohner ſind ge⸗ 
flüchtet und haben ihr Hab und Gut im Stich 
gelaſſen. 


Poddem biee. 

Am voroeſtrigen Dienstag erſchienen hier 
15 deutſche Kavalleriſten, die die Einwohner 
danach fragten, ob ſie in der Umgegend nicht 
ruſſiſches Militär geſehen hätten, worauf ſie 
dann die Stadt in der Richtung auf Ale⸗ 
xandrow verließen. 

Rychwal (Gouv. Kaliſch). 

Am vergangenen Sonntag erſchienen hier 
8 deutſche Kavalleriſten. Sie kauften einen 
größeren Vorrat an Lebensmitteln ein, den fie 
ſofort mit barem Gelde bezahlten, worauf ſie 
dann in der Richtung nach Sieradz davon⸗ 
ritten. 

Klodawa (Gou. Kaliſch.) 

Eine Anzahl deutſcher Soldaten, die hier 
dieſer Tage erſchien, machte Einkäufe von Pro⸗ 
viant und verließ dann wieder in der Richtung 
auf Krosniewice die Stadt. 

Krosniewiee. N 

Geſtern erſchienen hier mehrere deutſche 
Militärpatrouillen. 

Leuczgyce. 

Eine größere deutſche Milttärabteilung kam 
aus der Richtung von Kroszniewice anmar⸗ 
ſchiert. Sie ſchlug vier Werſt vor der Stadt 
auf dem Felde ihr Biwak auf, In der Stadt 
hat ſich von den Soldaten niemand gezeigt. 

Njazd (Gouv. Petrikav). f 

In dieſem Städtchen erſchienen 38 Solda⸗ 
ten, die hier Proviant einkauften, den ſie mit 
barem Gelde ſofort bezahlten. Darauf zogen 
ſie wieder von dannen. 

i Sosnowiee. Ni 

Die Eiſenbahnbrücke, die hier von den 
Ruſſen zerſtört worden war, iſt von dem 
deutſchen Militär wiederhergeſtellt worden. 
Das Erſcheinen der deutſchen Truppen hat 
unter der hieſigen Bevölkerung nicht die ge⸗ 
ringſte Beunruhigung hervorgerufen. 

Die Preiſe für Lebensmittel ſind hier ſehr 
billig, fo koſtet z. B. ein Ei nur 1½ bis 2 
Kop. Die Deutſchen zahlen bei ihren Ein⸗ 
käufen mit deutſchem oder ruſſiſchem Gelbe. 
Bei großen Einkäufen werden vom Komman⸗ 
danten an die Verkäufer Checks ausgeſtellt. 

Militärpatrouillen revidieren die zugereiſten 
Perſonen und beſchlagnahmen die bei ihnen 
sorgejundenen Zeitungen. : N 


er Bendzinn. 5 
Hier herrſcht dasſelbe geſchäftliche Leben 
wie früher. Alle Läden und ſonſtigen Ge⸗ 


ſchäfte ſind geöffnet. Es darf alles verkauft 
werden, nur kein Alkohol. . 
Der Giſenbahnverkehr nach faſt allen übri⸗ 
gen von den deutſchen Truppen beſetzten Städte 
und Ortſchaften der Provinz iſt wieder herge⸗ 
ſtellt worden. 
Der Poſtverkehr mit dem Auslaude wird 
hier von Zivilbeamten be werkſtelligt. 
Strykow. 
zeſtern hatten hier deutſche Militärpatrouillen 
Treffen mit Kos 


Rleines feuilleton. | 


die 
des Badeweſens. 


Von 
N Dr. E. Oertel. 


— 


Die Geſchichte des deutſchen Badeweſens 
iſt eine ſehr abhwechſlungsreiche. Die erſte 
Kunde von deutſchen Bädern gab uns der rö⸗ 
miſche Schriftſteller Tacitus, der die Deutſchen 
als große Waſſerfreunde ſchildert, insbeſondere 
als Menſchen, die am Baden im kalten Waſſer 
Gefallen fanden. Die Römer kannten nur 
warme Bäder, ſie gehörten im alten Rom zu 
den Zerſtreuungen der eleganten Welt. Von 
dort kamen die Einrichtungen der warmen 
Väder auch bald nach Deutſchland. Das 
warme Bad wurde bald ein Dauerbad, indem 
man ſich ſtundenlang im warmen Waſſer auf⸗ 
hielt. Um ſich die Zeit des langen Badens 
abzukürzen, kam man auf den Gedanken, ges 
meinſchaftlich zu baden. Unſer modernes Fa⸗ 
milienbad beſaß alſo ſchon vor recht langer 
Zeit Geltung, es ſtellte nur eine Auffriſchung 
alter in Vergeſſenheit gekommener Bademoden 
vor. Man vergnügte ſich ſchon damals recht 
ungezwungen im Wannenbade oder im Bade⸗ 
arte Das Dad ſtellte eine Rebellion gegen 
den unnatürlichen geſellſchaftlichen Zwang im 
ge wöhnlichen Leben vor. Man lebte im Bade 
mit der Natur, fühlte ſich als Kind derſelben 
und ließ ſich mehr oder minder gehen. Kegel ⸗ 
ſchieben, Muſizieren, Tanzen, Zechgelage und 
ſonſtiger Zeitvertreib ſpielten ſich im unmittel⸗ 
bares Zufammenhaug mit dem Bade ab. 


2 


aken, wobei die Deutſchen 


en Lodzer Zeitung — Freitag. 
die Eiſenbahnbrücke ſprengten und einen Ko⸗ 


ſaken verwundeten. N ie 


SGrodzisk. 


ſchen Gemeinde davon in Kenntnis geſetzt, daß 
Perſonen im Alter von 13 bis 42 Jahren jederzeit 
bereit ſein müſſen, um zu Arbeiten in der 
Feſtung oder im Walde herangezogen zu werden 
Jeder muß ſeinen eigenen Spaten mitbringen. 
ö Praga. 

Geſtern wurden von der ruſſiſchen Militär⸗ 
behörde aus der Modliner Feſtung Männer im 
Alter von 18 bis 43 Jahre zu Arbeiten her⸗ 


Schutt und Aſche zu verwandeln? 


Die ruſſiſche Militärbebörde hat den hieſt⸗ 
gen Rabbiner und den Auſſichtsrat der jüdi⸗ 


kommt und infolge davon ſeinen Schatten gan; 
oder teilweife auf die Erde wirft. Die Sonne 


angezogen, denen 40 Kop. täglich gezahlt 


wurde. 


Aus dem Reiche. 


f Niga. Schüler als freiwillige 
Sanitäre. Eine Gruppe von jüdiſchen 
Schülern der oberen Klaſſen einer hieſiaen 


Privat⸗Realſchule haben gehörigen Orts ihre 


Dienſte als freiwillige Sanitäre und Hoſpital⸗ 
diener für die Kriegszeit zur Verfügung 
geſtellt. BE: . 


= Lokales. 


Lodz, den 21. Auguſt. 
Vom Tage. 

Sonnenfinſter nis. nn 
Nun hatten wir alfo Gelegenheit, die lange 
vorher angekündigte Sonnenfinſternis zu be⸗ 

obachten. 1 u: 
Aus allen Weltgegenden find die Gelehrten 
nach Rußland gekommen, wo dieſes Naturer⸗ 
ereignis am beſten zu beobachten war, um mit 
allen wiffenfchaftlichen Hilfsmitteln heute Frau 
Sonne zu Leibe zu rücken, um ſie in ihrer 
Verfinſterung zu ſtudieren. In Minsk und 
Feodoſſia ſind zu dieſem Zweck eigens für den 

heuti gen Tog Obſervatorien erbaut worden. 
Trotz der Kriegswirren, die nicht uur unſer 
Land, ſondern das ganze alte Europa, ja 
auch einen Teil Aſiens durchtoben, bleibt die 


* 


Natur ſich gleich. Unabänderlich verfolgen die 


Geſtirne ihre ſeit Ewigkeiten ſtreng vorgezeich 
neten Bahnen, ohne auch nur je den Verſuch 


gemacht zu haben, fie um fingersbreite zu 


verlaſſen. . 


finſterniſſe berechnen, den Tag ihrer Beobach⸗ 
tung nennen. Und noch niemals iſt dieſe — 
menſchliche — Berechnung zuſchanden geworden. 


Scheint hier unten auch alles drunter und 
drüber zu gehen, alles außer Rand und Band 


vorüberziehen ſieht. 


Jahrhunderte voraus kann man die Sonnen - 


zu ſein und ſind gute Freunde von geſtern 


heute erbitterte Feinde — in den hehren Re⸗ 
gionen da droben, wo die Geſtirne ihre Bahnen 
ziehen, herrſcht ewiger Friede, dem Urgeſetze 
nach, das allem ſeinen Stand, ſeinen Platz 
angewieſen hat. j BE 
Die Sonne, die uns heute leuchtet, hat fie 
nicht auch unſeren Vätern, Ahnen und Urahnen 


geleuchtet? Wird ſie nicht auch unſeren Kin⸗ 


dern, Enkeln und Urenkeln noch leuchten? 

Wie klein iſt doch unſer Lieben, unſer Haſſen 
vor dem hehren Weſen dort über den Sternen, 
das die Welt regiert... Braucht's nicht eines 


0 


Augenblickes nur, um dieſe elende Erde, auf. 


den S. (21.) Aagnft 191— 


der ſoviel Jammer und Herzeleid wohnt, in 


Und wir hättens wahrlich verdient! 
e Adolf Kargel. 


＋* 


Sonnenfiuſternis, die Erſcheinung, die ent⸗ 
ſteht, wenn der Mond als Neu mond ſich m 
einem feiner Knoten oder in deſſen Nähe ber 
findet, alſo zwiſchen Sonne und Erde zu ſtehen 


u 


erſcheint daun in beſtimmten Gegenden ganz 
(totale Sonnenfinſternis) oder teilweiſe (partielle 
Sonnenfinſternis) verfinſtert, indem man den 
Neumond als eine dunkle Scheibe in der Rich⸗ 
tung von Weſten nach Oſten an der Sonne 
überz Dieſe bekommt dann das 
Anſehen des ab⸗ und zunegmenden Mondes. 
Der Kernſchatten des Mondes iſt 49.900.— 
51,100, im Mittel 50,200. Meilen lang; da 
nun die Entfernung des Mondes von der zu⸗ 
gewendeten Erdoberfläche zwiſchen 58,800 und 
48,100 Meilen ſchwankt, ſo iſt der Durchmeſſer 
des Kernſchattens, auch wenn er die Erde er⸗ 
reicht, hier immer nur klein; daher werden die 
. meiften Sonnenfinſterniſſe, die an einem Orte 
beobachtet werden, nicht durch den Kernſchatten, 
ſondern nur durch den Halbſchatten des Mon⸗ 
des bewirkt, ſo daß die Sonne nur teilweiſe 
bedeckt erſcheint. Wenn äber die Spitze des 


Ah. Mondſchattens die Erde erreicht, ſo entſteht 


eine totale Sonnenfinſternis auf dem Teile der 
Erdoberfläche, wohin der Kexnſchatten fällt, 

nur auf kurze Zeit. Die Verfinſterung auf der 
Erde erreicht daun einen ſolchen Grad, daß 
der Himmel düſter erſcheint und die der Sonne 
nahen Planeten, Merkur und Venus, ſowie die 
anderen helleren Sterne ſichtbar werden. Außer⸗ 
dem erſcheint eine helle. Glorie (Korona) um 
den dunklen Mond mit roten, ſcheinbar auf 
dem Mondrande wurzelnden Protuberanzen. 
Beide Erſcheinungen gehören der Sonne an. 


ſo weit von der Erde entfernt, daß die Spitze 
ſeines Kernſchattens die letztere nicht mehr trifft, 
ſo erſcheint die Sonne dem in der Verlängerung 
des Kernſchattens befindlichen Beobachter ring⸗ 
förmig. Die Sonne beginnt immer am weſt⸗ 


von den Chaldäern als Saros bezeichnete Pe⸗ 
riode, 18 Jahre 11 Tage = 223 fynodiſche 
oder 242 Drachenmonate) ereignen ſich durch⸗ 
ſchuittlich 40 Sonnenfinſterniſſe und 29 Mond⸗ 
finſterniſſe; indeſſen ſind für jeden einzelnen 
Ort die Mondfinſterniſſe die häufigeren, weil 


dieſe überall, wo der Mond über dem Horizonte 


ſteht, erblickt werden, die Sonnenſtaſterniſſe 
aber immer nur auf einem kleinen Teil der 


men; in jedem treten wenigſtens 2 Sonnen 


finſterniſſe ein. Die Verfinſterungen der Sonne 
und des Mondes kehren in beſtimmten Perio⸗ 
den (18 Jahre 11 Tage und 8 Stunden) wie⸗ 
der. Nach einer beträchtlichen Sonnenfiuſternis 


werden aber die nächſten nach dieſer Periode 


immer kleiner, die kleinſten aber bleiben in der 


ſolgenden Periode aus. Schärfere Ueberein⸗ 

ſtimmungen geben längere Perioden, von 358, 
von 716, von 3087, 6890, 9977 uſw. Mon⸗ 
denmonaten; auch ſind Perioden von 521 und 
2362 Jahren (zu 365 ¼ Tag gerechnet) noch 
genauer für die Wiederkeh iſter 
die gedachten. 


bis zum 

Kampf legte 
ſchöne, freie 
Das Baden kam immer mehr in Abnahme 
und verſchwand aus der Oeffentlichkeit. Spä⸗ 
11 kam an Stelle der Badekur die Trinkkur 
auf. 
lich zugute tat, das ließ man ihm nun inner⸗ 


30jährigen Krieg. Dieſer lauge 
ſich wie ein Meltau über das 


lich zuteil werden. Dieſen Wandel machten 
auch beiſpielsweiſe Karlsbad und Kiſſingen 
mit, die aus Badeorten zu Trinkorten wurden. 


Heute herrſcht das gemiſchte Syſtem des Bar | 


dens und des Trinkens. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß Bade⸗ und Trinkkuren bei be⸗ 


währten Quellen vielfach Heilung bewirkt haben. 


Da die Trinkkuren an den Quellen ſo heil⸗ 
ſame Wirkungen zeigten, lag es nahe, daß 


man auf den Gedanken kam, die Mineral⸗ 


wäſſer in Flaſchen oder Krügen zu faſſen und 
in alle Welt zu ſenden, 


Bedauern der Aerzte und Patienten verſagten 
aber viele der gefandten Mineralwäſſer 
Wirkung. Man ſtand vor 
daß man erklärte, im Badeorte au der Quelle 
felbft wirken noch andere Umjtände heilend 
mit, ſo die Unterbrechung der gewohnten Le⸗ 
beusweiſe, die Veränderung des Klimas und 
der ſtete Aufenthalt in der guten, friſchen 


Luft. Ohne den Einfluß dieſer Umſtände zu 


beſtreiten, meinten aber viele Aerzte, es müſſe 
ſonſt noch eine Kraft wirkſam ſein. So ſprach 
man ſelbſt von einem Brunnengeiſt, der nur 


an Ort und Stelle ſeine Wirkſamkeit entfalte. 


Heute kennen wir dieſen Geiſt, er heißt; 


Radium⸗Emanation. Dieſe Emanation iſt 


eine Gasausdünſtung, im Gegenſatz zu ber: 
Radium⸗Ausſtrahlung. Jedes Radium ⸗Prä⸗ 


Dieſe luſtige Art von Badeleben erhielt ſich 


und ungezwungene Badeleben. 


Was man früher dem Körper nur äußer⸗ 


0 Belt damit die leidende 
Menſchheit dieſe Waſſer auch bequem zu Haufe 
benutzen konnte. Zum größten Erſtaunen und 


; andten 3 ganz 
oder wenigſtens teilweiſe die bekannte heilfame ; 
be. et r einem Rätſel, 
welches man ſchließlich damit zu löſen fuchte, 


etwas abſchreckendes. Doch bald erſcheint das 
Liegen in dem warm f 


Iſt der Mond, wenn er vor die Sonne tritt, 


r der Finſterniſſe als 


B . 


r drag, Sarnen wi 


großen Hyaienikers von Pettenkofer war man 


von 0,5 Meter in der Sekunde überhaupt m 
empfunden wird, und daß mit ihr ein 


chungen iſt aber erwieſen worden, daß die 


mnenfinſternis wird am g 
Februar 1916 ſtattſinden und am Karat biſchen 
Meer am beſten zu beobachten ſein. e 


Es zieht!! 5 
„Wann wird Luftzug unangenehm?“ Die, 
in der beißen Jahres zeit beſonders aktuelle 
Frage erörtert auf Grund neuer Anterſuchun. 
gen Prof. H. Chr. Nußbaum in einem Aufſatz 
der „Umſchau“. Nach den Feſtſlellungen des 


bisher bei der Lüftungstechnik von dem Grund. 
ſatz ausgegangen, daß eine Bewegung der Luft 


maliger Luftwechſel des Raumes in der Stunde 
erzielt werden kann. Durch neuere Unterſu. 
wegung von 0,5 Sekundenmeter überſchritten 
werden kann, ohne unangenehm zu werden. Die 
Ertragbarkeit der Luftbewegung im geſchloſſem 
Raum hängt nämlich von feinem Wärmegrade 
und der Art des Luftſtromes ab. Iſt es im 
Zimmer kalt, dann muß die Luſtbewegung ein. 
geſchränkt werden, weil dem Körper durch Luft. 
leitung und Waſſerdampfung un ſo mehr 
Wärme entzogen wird, je lebhafter er von Luſt 
umſpült iſt. Feine Luft ſträme, die den Körper 
einſeitig oder nur eine beſtimmte Hautſtelle 
treffen, erwecken Mißbehagen, auch wenn ihre 
Bewegung weſentlich unter 0,5 Sekundenmeter 
bleibt. Dagegen wird ein gleichmäßig den 
Körper umflutender Luftſtrom in einem hin⸗ 
reichend erwärmten Zimmer nicht empfunden, 
wenn die Luſtbewegung 1 Meter in der Se 

kunde erreicht. Steigt der Wärmegrad in dan · 
ernd geheizten Räumen über 18 Grad, in an⸗ 

deren Räumen über 20 Grad Celſius an, is 

wirkt eine ſolche lebhafte Luftbewegung vor 

teilhaft, weil ſie für eine ausreichende Wärme 
entziehung ſorgt. Prof. Nußbaum hat nun 
durch ſeine Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß man 


durch die Steigerung der Luftbewegung die 
ungünſtigen Einflüſſe der zu hohen Raumtem⸗ 


wärme von 22 bis 23 Grad Celſius noch als 
‚angemeffen empfindet, wenn die Luftbewegung 


lichen Rande der Sonne. In 18 Jahren (die 


Erdoberfläche. In jedem Jahre können höchſtens 
7 Finſterniſſe an Sonne und Mond vorkom⸗ 


verſchlechtert, wie in Theatern, Konzertſälen 


peratur aufheben kann, daß man eine Luft⸗ 


1 bis 1,20 Meter in der Sekunde beträgt, eine 
Wärme von 25 Grad bei einer Bewegung der 
Luft von 1.50 Meter wohlig wirkt. Eine dar 
über hinaus gejleigerte Luftbewegung wird 
dann als leiſer Hauch empfunden; doch dürft 
eine Luftbewegung von 1,50 Meter die Gre 
bereits überſchreiten, die der Mehrzahl ange 
nehm ift. Jedenfalls darf in mehr als 
reichend und in hoch erwärmten Räumen 
gleichmäßige Bewegung des Luftſtro 
1 Meter in der Sekunde als ſachzwe 
angenommen werden, und in Räumen, in 
die Wärme raſch anſteigt und die Luft 


Reſtaurationsräumen, ist ein acht⸗ bis zehn 
facher Luftwechſel pro Stunde nötig. 


— 


Mauufakturwären 
Stimmung, die ſei 
nter den Zub 


ruhiger zu erwägen un 
Peſſimismus befreit, d 


parat ſendet die bekannten Radiumſtrahlen in 
den Raum, daneben aber auch noch ein Ra⸗ 
diumgas, welches die Wiſſenſchaft Radium⸗ 
Emanation nennt. Dieſe verteilt ſich wie jedes 


Gas, gleichmäßig in geſchloſſenem Raum oder 


in der freien Luft. Es macht auch die Atmo⸗ 
ſpbäre für die Elektrizität leitend. Dieſes 
Gas geht nicht durch Glaswände oder andere 
ſeſte Gegenſtände hindurch, wie es die Radium⸗ 
ſtrahlen tun. Jufolge dieſer Eigenſchafl dat 
man die Emanakorien geſchaffen, zimmerartige 
Räume, in denen die Kranken, namentlich 
Gichtige und Nervöſe, eriddi En 
Zeit aufhalten müſſen. 
dicht verſchloſſenen Räu 
diumgas. 1 


Die Luft in dieſen 
men iſt reich an Ra⸗ 
genommen werden. Dieſe Emanation it es 
nun, die fo vielen Mineralwäſſern an Ort und 
Stelle die Heilkraft verleiht! Die Emanation 
wird eben an der Quelle geboren und gerade 
im Augenblick des Entſtehens wirkt ſie am 
kräftigſten. Die Emanation ift wie jedes Gas 
leicht flüchtig. So erklärt es ſich auch, d 
auf Flaſchen gezogene Minerälwaßfer die Ema⸗ 
nation verliert ewerlig n 


ſten Emanation enthalten, 
von Gaſtein, Kreuznach, 
und Wiesbaden. 


0 die Hei. quellen 
ilſingen, Karlsbad 


wäſſern, auch bei 
ſpielt die Ema⸗ 
Dieſe Art von Bü 
dern telle ganz anders als 
im eigenen Heim des Patienten. Zu den Moor⸗ 
bädern liefert die aus Algen, Coniferen, Humus⸗ 
ſäure, Gerbſäure und Harze bestehende, mit dem 
Niederſchlag der Miner alguellen gemiſchte Torf⸗ 
oder Moormaſſe das „ 
ling, welcher 


Nicht nur bei den Miner 
den Moor⸗ und Fangobädern 
nation eine große Rolle. 
dern wirkt an. Ort und S 


zum erſten Male ſich in die 


dampfende Moormaſſe betten fol, hat die Kur 


en Brei ihm behaglich, 


ſich periodiſch längere 


Dieſes kann auch vom Waſſer auf. 


daß 


nation verliert und minderwerlig wird. Es 
ſcheint, daß die ſalzreichen Brunnen am mei⸗ 


Material. Für den Neu⸗ 


gleichſam wie ein Ein 
Pelz. | 
und nervenberuhigende Wirkung, 
die vorhanden 


Italien, welcher dort mit 


entſtrömt. Dieſer Schlamm ſtellt eine grau⸗ 
braune Maſſe dar, 
aus unorganiſchen Stoffen beſteht, und im 
Gegenſatz zu den Moorbädern nur wenig orga⸗ 


werden. 


Man ſpürt auch 


en rheumatiſchen S 


verjagt. 5 N 
An Stelle der erp 


rob ten 
man jetzt häufig die Far gob 


ein vulkaniſcher Schla 


5 iſt 

48 Battaglia in 
ßen Kschſalzquellen 
gemengt, aus mehreren Kratern dem Erdinnern 


welche zum größten Teil 


niſche Beſtandteile und Säuren beſitzt, welch 
letztere gerade als ſehr heilkräftig geprieſen 


Der Fangoſchlamm wird erwärmt auf eine 
am Ruhebett ausgebreitete Leinwand dick ger 
ſtrichen und auf den Körper gelegt. Bei aidr 
tigen und rheumatiſchen Leiden wird der Par 
tient noch in eine Gummidecke und hierauf 
Wolldecken eingehüllt. 

Nächſt dem Waſſer⸗ und Mo or bad 
das Sandbad in Betracht. Schon im Alter 
war es bekannt, es wirkt wie ein iriſch⸗römiſches 
Bad, bei dem bekanntlich die heiße, trocken 
Luft die Tranſpiration erzeugt. Das Sandbed 
kam wie das öffentliche Waſſerhad, gan 
Vergeſſenheit. Erſt die moderne Medizin 
ſeinen alten Ruhm wieder her. Seine V 
beſtehen darin, daß man bei denſelbe 
höchſte Temperatur unter allen Bädern e 
kann und daß man während des Badens 


normale, freie Luft einatmet. 
Man unterſcheidet milde und ſtarke © 
bäder. Die erſteren haben eine Dauer 
längſtens einer halben, die letzteren eine. fol 
von einer ganzen Stunde. Das milde Sau 
beſizt eine Temperatur von 40, das ſtarke 


ſolche von 50 Grad Celſius. 


gen der Kriegserklärung gefangen hielt. 
+ -Spinnereibefiger häben wieder Intereſſe für 
die Lage auf den Baumwollmärkten und war 
ten mit Ungeduld auf die Eröffnung der 
New⸗Dorker und der Liverpooler Börſe. Die 
Baumwollpreiſe haben gegenwärtig für die 
Manufakturiſten eine große Bedeutung, da in 
Verbindung mit den Baumwollpreiſen auch die 
Preiſe auf dem Manufakturmarkt vom 1. 
September an ſeſtzuſetzen ſind. Bei onderes 
Intereſſe verdient zurzeit natürlich die Baum ⸗ 
wollernte Nordamerikas. i 
Im großen und ganzen iſt die Lage auf 
dem Manufaklurmarkt ſehr unbeſtimmt. Die 
Spinnereibefitzer Haben noch nicht begonnen, 
ſich mit Baumwolle zu verſehen, unter den ge 
genwärtigen Umſtänden iſt daran auch kaum 
zu denken, wodurch ſich auch die Manufaktu⸗ 
riſten beunruhigt fühlen. Um größere Zahkungs⸗ 
einſtellungen zu verhüten, ſchränken die Manu⸗ 
fafturiften den Kredit ein; Abſchlüſſe werden 
auf der Niſhni⸗Meſſe nur mit großer Vorſicht 
vorgenommen, Die kreditfähigen Firmen tra- 
gen ſchon jetzt um den bevorſtehenden Handel 
in der Provinz Sorge und machen nur geringe 
Einkäufe. Aus einer ſolchen zurückhaltenden 
Stimmung folgern die Fabrikanten, daß die 
Resultate der Niſhni⸗Meſſe zufriedenſtellend 
ſein dürften, da dieſe Zurückhaltung für pünkt⸗ 
liche und volle Zahlung bürgt. ee: 
* Von einem Wagen der Straßen- 
bahn angefahren wurde geſtern nachmittag 
auf dem Neuen Ringe der 4 Jahre alte Hugo 
Walter, Sohn eines Fleiſchers, wobei er aufs 
Pflaster geſchleudert und am Kopf verletzt 
wurde. Ein Arzt der Unfallrettungsſtation er ⸗ 


teilte ihm die erſte Hilfe. 


* Selbſtmordverfuch. Geſtern vormittag 
verſuchte an der Ecke der Pulnocna⸗ und No⸗ 
womiejs kaſtraße die 17 Jahre alte Schneiderin 

Guſtava Segal ſich auf der Straße nit Kreo ; 
jot zu vergiften. Im Rettungswagen wurde 
ſie nach dem Hofpital des Roten Kreuzes ge 
schafft. Ihr Zuſtand iſt ernſt. a 


T. Märktpericht. Die Zufuhr zum heutigen Wochen⸗ 
markt war auf dem Neuen ſowohl wie auf dem Grü 
nen Ringe im Verhältnis zur vorigen Woche eine 
geringere. Die Preiſe für verſchiedene Lebensmittel 
waren daher auch geſtiegen. Die Landleute erilären, 
daß die geringe Zufuhr darauf zurückzuführen it, daß 
erſiens die Eiſenbahnen nach Lodz nicht verkehren und 
zweitens, daß in der Umgegend vom deutſchen Weititär 
viel Lebensmittel aufgekauft wurde Ein Korzec Kohle 
Ffoſtete vorige Woche nur 1. 51. 20 Kop. wäßzrend 
man heute 1 Rbl. 60 Kop. bis 1 Rbl. SO Kop. dafür 
zahlen mußte. 1 Mandel Eier d. vor. Woche 29 K. koſtele, 
muß man heute mit 40 bis 45 Kop. bezahlen, Butter 
loſtete 1 Abl. bis 1 Rbl. 10 Kop, und Milch 8 bis 
9 Kop das Demi’ Tie Gemüſe und Ooſtp eiſe 
waren billige Kraut 3 bis 4 Kop. der Kopf, je nach 
Sröße desfelken; grüne Boßuer 8 bis 4. Kos 
das Bid, Peterſilie 1 Kop. das Bündel, Aepfel 
und Birnen 3 bis 4 Kop. das Pfund. Möhren 1 bis 
2 Kop. däs Bündel üſw Auch die Preiſe für Geſtügel 
40 bt 50 e r 11 68 Ein ; kollete 
550.89, ein Hühnchen 20 bis 25 Kop., eine & 
80 55 u W ne top., ene Ene 


Bons find. mit den Unterſchriften des örtlichen 


katholiſchen Geistlichen, des Paſtors und des 


RNabiners verſehen. 


— 


Sandbäder können als Voll⸗, Halb und 
Lokalbäder in Anwendung kommen. Bei den 
L okalbädern wird nur das eine oder andere 
Slied mit Sand umgeben. 5 

Das Verfahren bei den Sandbädern, deren 
5 8 Heilkraff gerade jetzt ſehr geſckätzt wird, beſteht 
aus folgendem: reiner, feiner gutausgetrock⸗ 
neter, mehrfach geſiebter See⸗ oder Flußſand, 
wird auf heißen Eiſenplatten bis zu 45 oder 
Grad erhitzt und dann in eine hölzerne 
Badewanne geſchüttet, ſodaß er den Boden 
mehrere Zentim ter hoch bedeckt. Hierauf wird 
r mit einem leichten Bademantel bekleidete 
Patient in die Wanne hineingelegt und ſoviel 
Sand nachgeſchüttet, bis der Körper mehrere 


— 


Zentim eter- hoch bedeckt iſt. 


Bei einem Halbbad wird der freie Ober⸗ 
körper mit einer wollenen Jacke bekleidet. Im 
Sandbad kommt nicht nur die Wärme, fon⸗ 
dern auch die Aufſaugungskraft des Sandes 
zur Geltung, indem der Sand die Feuchtigkeit 
der Körperoberfläche entzieht, ohne daß dabei 
die Hauktemperatur durch Verdunſtung abge⸗ 
kühlt wird. Sehr heilſam für Nervenkranke 
And auch die kohlenſauren Bäder. Durch den 
großen Kohlenſäuregehalt der künſtlich kohlen⸗ 
lauren Bäder üben dieſe eine wunderbare Wir. 
kung aus. Die Haut des Badenden erſcheint 
unter ſolchem Badewaſſer mit zahlreichen Glas⸗ 
perlen bedeckt. Die Haut röket fi langſam, 
s entſſeht ein angenehmes Prickeln und Wär ⸗ 


Die 


Bi *. —— ————— 
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Auskunft 
über im Auslande weilende Sodzer. 


(Wir hoffen, daß dieſer oder 


a der jener unſerer Leſer die 
gewünſchte Auskunft wird . fe 


geben önnen. D. Red.) 
Frl. Iſabella Richter, Piwnaſtr. 21, bitiet 
um Auskunft über Frl. Kornelie Zimmer, die 
letztens in Bad Schandau, vielleicht auch in 
Jena, weilte. — Julius Koch, 
W. 14, bittet um Auskunft über Frau Josko⸗ 
wiez und Frau Lindner, die ſeit dem 20. Juli 
in Bad Altheide weilten. — Albert Hoffmann, 
Widzewskaſtr. 115, Telephon 6.55, bittet um 
Auskunft über Eltern, Julius Hoffmann und 
Frau Dorothea, und Bruder Julius, die zuletzt 
in Bad Reinerz weilten. 5 

Alwin Proppe, Milſchſtr. 10, bittet um 
Auskunft über Theodor Fiedler, Berta Fiedler 
und Elie Kolecka, die zuletzt in Bad Salzbrunn 
weilten. — Heinrich Kowalski, Krutkaſtr. 12, 
bittet um Auskunft über Bernard Kowalski 
und Frau Leonora, die zuletzt in Marienbad 
in Villa „Oſtende“ weilten, ſowie über David 
Swientoslawski und Frau Jetta mit Kindern, 
die zurzeit in Franzensbad in der Villa „Kai⸗ 
ſer von Rußland wohnten. ö 


Kirchliche Nachrichten. 


Epang.⸗Lluttir St. Trinitalis⸗AKirche. 
Sonnabend, 7 Uhr abends: 

zum heil Abendmahl. Taltor Hadrian. a 
Sonntag. 5 Uhr morgens: Frühgoltesdienſt. 
Paſtor Gundlach. j 3 
Borriltegs 10 Uhr: Beichte. lan, Uhr: 
gottesdienſt 
Hadrian. 
Nachmittags 2½ Uhr: Kindergoktesdienſt. 


Sonmtag, bei gutem Wetter Uhr abends: 


Vorbereitung 


u Nor 5 Ur: Haupt⸗ 
nebſt zeiliger Abendmahlsteier. Paſtor 


Abendgottesdienſt auf dem alten Friedhofs. Paſtor 
Gundlach. Thema religiöſe Not der gebildeten 
Männerwelt. 


Montag, 7 Uhr abends: Miſſionsſlunde. 

Mittwoch, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 
In der Armenhaus⸗Kapelle. Dzielnaſtr. Nr. 

‚Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 
aſtor Gerhardt. 

Jungkranenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40, 
Söonnkag, nachmiltag: Verſammlung der Jungs 
frauen, die nach Ablauf der Ferien wieder aufge⸗ 
nommen werden. Alle Jungfrauen werden ein⸗ 
geladen. j u 


52. 


ar 
+ 


Jünglingsverein, Pauskaflraße 
Sonntag nackmittaz 7 Uhr: Verfa ankstz 
Jünglinge. 


Kantorat, Fanslaftrase Ar. 


Mr. 22. 


Tieustag. ihr abends: Bite 
Gundlach. u 
Kantorat Jubardz', 
Tonnerstag., 7 
Jaſtor Krenz. 
Kantorat Baluiy), Zawadzfantrase 35. 
Mor, 3 f a 
Donnerstag, 7 
Paſtor Gundlaogy. 
Anmerkung: Tie Abendgottesdienne und 
goltesdienſtlichen Verſammklungen werden von letzt um 


Ar. SS. 
Bibelſtunde 


7 Uhr abends ſtatt um 8 wie bisher beginnen. 


Die Amtswoche bat Herr Tai 


Euangeliſch⸗lutheriſche St. Iohanntssirce, 
Sonntag, vormiftags 3 Uhr: Frükgoites⸗ 
dienſt. Diakonus Patzer. ö — 
Vormittags 10 Uhr: Beichte. 10. Uhr: Haupi⸗ 
gottesdienſt. Suprrinkendent Ange rſtein. (1 Kor. 15, 
1—10 en Henn end a . 
Nachmittags 3 Uhr: Kinder ehre. Paltor Dietrich. 
Mitlwoch, abends 7 Uhr: Bibeiſtunde. Super 
inkendent Angerſtennn. N 1 
N Stadtmiſſionsſaal. s 
Sonntag, 6 Uhr abends: Jungfrauenverein 
AQABuünglingsverein. 
Sonntags Uhr abends: Verſammlung. 
Di enstaa 8 Urt abends: Verſa n mlung. 


— 


iſt bedeutend geſteigert. Dieſer angeneh me Reiz 
pflanzt ſich auf das geſamte Nerven ſyſtem fort, 
veranlaßt ein allgemeines Beilt;l von Wohle 
behagen und fie igert das Verdauungsvermögen, 
Darum haben dieſe Bäder, ſeien es natürliche, 
wie Gaſtein oder Pfäffers, oder künſtliche, ſich 
ſo ſehr heilſam bei Nerven krankheiten erwieſen. 


tracht kommen: das kalte Waſſer und die See⸗ 
luft. Der größere Anteil kommt der Seeluft 


tortdauernd unter dem Einfluß der Seeluft 
ſteht, während das Seebad täglich doch nur 
wenige Minuten dauert. Beim Beginn der 
Fluß⸗ und Seebäder it ſtets eine vorherige 


Waſſer nach Verlauf von einer Minute zu ver 
laſſen. Später, meiſt ſchon nach wenigen 
Tagen, kann längeres Verweilen im Waſſer 
erfolgen. i 


Die Reinheit und der bobe Feuchtigkeits⸗ 
gehalt der Seeluft wirken günſtig ein auf die 
Katarrhe der geſamten Atmungsorgane. Der 
Förderung des Appetits und des Stoffwechſels 
verdankt die See ihren Ruf als Heilfaktor 
bei Gicht, Rhachitis, Skrophuloſe und Tu⸗ 


— teen 


Uhr abend:: Bihelftunne, - 
1 
| 
| 
| 

4 
1 
megefühl und die Taſtempfind lichkeit der Sat | 

Das Flußbad wirkt nur als faltes Bad, wäh⸗ 

rend beim Seebad zwei Heilfaktoren in Be. 


Luftabküglung der Haut zu empfehlen und das 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 8. (21.) Auguſt 1914. 


Milſchſtraße 10, 


— 


— 
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| 
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zu, ſchon aus dem Grunde, weil unſer Körper 


— sanaar 


Bo 


— nein une 
* 


— Arie 


1 
1 


r 55 


St. Matthäi⸗Kirche. 


- ‚Sonntag, vormittags 10 ½ Uhr: Gotlesdienſt. 
Paſtor Dietrich. = a 


Konfirmanden ⸗Saal der evangeliſch ⸗luth eriſchen 


Baptiſten⸗Kirche. 

Nawrotſtraße Nr. 27. 

Sonntag vormittags 10 Uhr: 
d ienſt. Prediger Eutſche. 


Prediglgottes⸗ 
1 „Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 


klaſſe. 8 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
Guiſche. 5 e 


Im Anſchl 


B Jünglings⸗ und Jung 5 
a franen verein. 
+ Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelitunde: -. 
Betſaal der Baßtiſten, Balnti. Neiterſtraße Nr. 7. 
Sonntag, vormittags 10 Utzr: Prediger 
Jordan. N ö N 
Nachmittags 2 Uhr: 
klaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Predig er 
Im Anſchlu 


Sonntagsſchule und Bibel 


5 Jünglings⸗ und Junge 
e frauen verein. Be 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Gebets⸗ und Bibel⸗ 
stunde. 8 ; 5 
N Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. 

Sonntag,. vormittags 10 Uhr: Predigtgot⸗ 
tesdienſt. Prediger Lach. : 
Nachmittags 2 uhr: 
Haile, Mas Se, et 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdientt. Prediger 

Jyrdan. j 


Sountagsſchule und Bibel 


Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jungs 
Trauenverein. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Gebets⸗Verſamm⸗ 


Donnerskag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Vermiſchtes. 


= 


Das regelmäßige Baden. Die Hitze dieſes 
Sommers hat gewiß viele ſonſt waſſerſcheue 
Leute zu täglichen Bädern bekehrt, entweder 
im Freien oder daheim in der eigenen Wanne. 
Der Wirkung nach ſind dieſe beiden Arten der 
Erfriſchung in dieſer Jahreszeit naturgemäß 
ſehr verſchieden. Eine Duſche dauerk kürzer 
und faßt weniger den ganzen Körper ein als 
das eigentliche Bad, iſt dafür aber auch bedeu 
tend kühler und ruft demgemäß eine ſtärkere 


Hautreaktion hervor als das auf 22 Grad oder 


noch mehr erhitzte Waſſer eines Teiches oder 
Sees. Ein längeres Bad im Leitungswaſſer 
in der vollgelaſſenen Wanne würde ſich wegen 
des zu ſtarken Temperaturgegenſabes von ſelbſt 
verbieken. Es iſt jedenfalls weir bedenkticher 
als ſelbſt ein Bad in einem kalten Fluß oder 
gar in einem von Gletſcherwaſſer geſpeiſten 
Bach oder Seebecken, weil die Bewegungsmög⸗ 
lichkeit beſchränkt iſt. Die hohe Waſſertempe ⸗ 


ratur, die ſich z. B. in den Gewäſſern aller 


* 


Ebenen in größerer Entfernung von Gebirgen 


unter dem Einfluß der ſommerlichen Sonnen⸗ 
ſtrahlen raſch entwickelt, bietet als Erſatz für 


die geringe Erfriſchung den Vorzug, daß man 


ohne Schaden ſtundenlang im Waſſer bleiben 
kann, ſich auch nach dem Verlaſſen des Bades 


vor Erkältung kaum in acht zu nehmen 
braucht. Wir machen es dann nicht aus Ge⸗ 


wohnheit, ſondern aus Einſicht in eine natür⸗ 
liche Zwangslage ähnlich wie die Japaner, die 
als das reinlichſte Volk der Erde gleichfalls, 
wenn es ihre Zeit geſtattet, viele Stunden im 
Bad zubringen. Solche Bäder ſind in der 
Sommerhitze eine Art von Notwehr, und man 
kann ihnen nicht ohne weiteres eine erhebliche 
geſundheitliche Bedeutung beimeſſen. Dazu iſt 
es doch notwendig, daß die Haut während des 
Badens und nachher einem erheblichen Reiz 
unterworfen wird, der nur durch einen hin⸗ 
reichenden Temperaturunterſchied herbeigeführt 
werden kann. Iſt dieſer infolge der hohen 
Temperstur des Waſſers nicht gegeben, ſo 
ſollte er künſtlich hervorgerufen werden. Das 
kann einmal durch Duſchen geſchehen, die frei⸗ 
lich in den Freibädern häufig fehlen oder nur 
dasſelbe Waſſer ſpenden, das im Bade ſelbſt 
anzutreffen iſt. Tüchtige Schwimmer können ſich 
damit helfen, daß fie tauchen, weil gewöhnlich 
ſchon unterhalb 


der Ausbildung ihrer Schwimmkunſt, zu ſehr 
verhätſchelt, um den Käitereiz. als unbedingt 
angenehm zu empfinden und aufzuſuchen, wes⸗ 
halb ja auch gerade im Sommer nicht ſelten 
beſonders empfindliche Erkältungen vorkommen. 
Profeſſor von Drigalski hat in der Zeitſchriſft 
für Balneologie die Wichtigkeit des Kältereizes 
mit großem Nachdruck betont. Er übt einen 
plötzlichen Einfluß auf die Blutverteilung und 
damit auch eine Anregung auf die inneren 


Organe und auf den Stoffwechſel aus. Ein 


Abreiben der Haut kann dieſe Wirkung ſteigern. 
| 


Meberraſchend und doch unzweifelhaft fit die 
Tatfache, daß dieſer Reiz ſogar bis auf die 
Knochen dringt, wenigſtens bis auf die ſie um⸗ 
gebende Knochenhaut. Mit der Knochenhaut 
hängt aber auch das innere Gefüge des Knochens 
ſo eng zuſammen, daß es nicht unberührt von 


deren Ergehen bleiben kann. Profeſſor von 
Drigalskt bemißt den Wert des Hauptreizes 


durch regelmäßige Zäder beſonders hoch für 


lichkeit verurſacht, 


—— . ————k nn chen ne —— 


von 10 Uhr früh. 


4 Uhr nachm. 


5 eine Oberfläch enſchicht von 
einem Meter das Waſſer fühlbar kälter iſt. 
Leider ſind die meiſten Menſchen, abgeſehen von 


Soffwechſelerkrankungen, namentlich 


gewiſſe f n t 
bei der Rachitis oder der Engliſchen Krankheit. 


Die weitverbreitete Anſicht, daß dies Leiden 
faſt nur bei Kindern vorkommt, iſt falſch. Auch 


bei Erwahfenen ift fie viel häufiger, als man 
früher geglaubt hat. Bei Kindern iſt die 


fegensreihe Wirkung regelmäßiger Bäder zur 
Bekämpfung der Engliſchen Krankheit, die 
nächſt der Tuberkuloſe wohl die größte Sterb⸗ 
einwandfrei feſtgeſtellt wor⸗ 
en. Die erſten beiden Lebensjahre ſind am 
häufigſten durch die Erſcheinungen dieſer 
Krankheit in trauriger Weiſe ausgezeichnet. 
Selbſt wenn das Leiden ſpäter gehoben wird 
oder nicht weiter fortſchreitet, bleiben doch in 
ſehr vielen Fällen mehr oder weniger ernſte 
körperliche Schäden zurück, die zum mindeſtens 
die Militärtauglichkeit beeinträchtigen, oft aber 
auch eine geiſtige Minderwertigkeit veranlaſſen⸗ 
Später iſt das Lebensalter der beginnenden 


i Mannbarkeit wiederum den Anfällen der Eng 


liſchen Krankheit ausgeſetzt, und unter den 
Großſtadtkindern finden ſich viele ſolche, die im 


Alter zwiſchen 12 und 14 Jahren Mißbildun⸗ 


gen dieſer Entſtehung auf weiſen, ohne daß 
ſte ſchon von ihrer erſten Jugend her mit 
einer Anlage dazu behaftet geweſen wären. 
D g 


die Gewohnheit regelmäßigen und richti⸗ 
gen Badens iſt alſo weit wichtiger, als 
das oberflächliche 


Urteil anzuerkennen ge⸗ 
neigt iſt. N 
Die Bezirke des Lodzer Bürger⸗ 
Komitees zur Unterſtützung der 
Motleidenden. 


1, Bezirk: Vorſitzender Jan Starowiez, 


Hugo Thiem und Jakob Stein. Bureau Leon⸗ 


hardtſtraße Nr. 1 von 9 bis 11 Uhr vormit⸗ 
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 

2. Bezirk: Vorſitzender Propſt Wyrzy⸗ 

kowski; Paſtor Gerhardt, Adolf Beſſert und 
Max Plockier. Bureau Skierniewicka Nr. 17 
von 10 bis 12 und von 4 bis 5. 
3. Bezirk: (dieſem iſt Karolew zuge⸗ 
zählt): Vorſitzender Prälat Tymienicki; Paſtor 
Dietrich, Ing. Dylion. Bureau Placowaſtr. 
Nr. 3 von 9 bis 12 Uhr früh. 

4. Bezirk: Vorſitzender Eduard Mag 
ner; Gefke, Rachmil, Lipſchütz. Bureau Przen⸗ 
dzalnianaſtr. im Reſtaurant Braune von 10 
bis 12 Uhr vormittags. 

5. Bezirk: Vorſitzender Geiſtlicher Wlo⸗ 
dzimierz Wyrzykowski; Paſtor Krentz, Mies 
ezyslaw Hertz. Bureau Przejazdſtr. Nr. 34 
von 9 bis 12 Uhr früh. N 

6. Bezirk: Vorſitzender: Kanonikus Szmi⸗ 
del; Paſtor Angerſtein, Paſtor Wenzel und 
Herr David Rotbard. Bureau Przejazdſtraßs 
Nr. 13 von 10 bis 12 Uhr vorm. 

7. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Mar⸗ 
ezynski; Paſtor Hadrian, Herr Tobias Bialer⸗ 
Bureau: Ogrodowaſtr. Nr. 22 in der Schule 


8. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Cy. 
rawskt; Paſt or Patzer, Herr N. Koninski. 
Bureau: Nikolajewska Nr. 40 von 10 bis 
12 Uhr vorm. N N 

9. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher 
Gurski; Joſef Wilezunski, Tobias Aron. Bu⸗ 
reau: Ogro dowaſtraße Nr. 22 von 11 bis 
2 Uhr nachm. . 

10. Bezirk: Vorſitzender: Herr Charasz; 
Tetzlaw, Adolf Landau. Bureau: Ogrodowa 
Nr. 26 in der Schule von 10 bis 12 Uhr 


vormittags. 5 
411. Bezirk: Vorſitzender: Makowskt, 
Hugo Friedrich, Abraham Zapp. Bureau: 


Franciszkanska Nr. 10 vor 10 bis 12 Uhr 
vormittags. 

12. Bezirk: Vorſitzender: Alfred Ramiſch, 
Boleslaw Kopczynski, Kuzitowicz und N. Tzaz. 
Bureau: Zgiersfa Nr. 28 von 10 bis 12 Uhr 
und von 4 bis 6. N 

13, Bezirk: Vorſitzender: Dekan Gni az⸗ 
dowski, Stanis law Trybuchowski, Spickermann. 
Bureau: Brzezinska Nr. 10 von 10 bis 


14. Bezirk: Vorſitzender: Propſt Al⸗ 
brecht, Geiſtlicher Brzezinski, Steigert, Lilien⸗ 
feld. Bureau: Rokicinska Nr. 105 von 12 
bis 2 und von 5 bis 7. 

15. Bezirk: Vorſitzender: Bronislaw 
Meisner, M. Szlamo vier Bureau: Zar zewska 
Nr. 168 von 7 bis 9 und von 12 bis 5 Uhr. 

16 Bezirk: Vorſitzender: Geiſtl icher Iz⸗ 
debskt, Paſtor Serini, Julius Abram ſohn⸗ 
Bureau: Koscielna Nr. 8 von & bis 6 Uhr 
nachm. 

17. Bezirk: Vorſitzender: SGeiſtlicher 
Mitrzejewski, Paſtor Loeffler, Bajenko, Grzy⸗ 
bowski. Bureau: Fabrik John, Rzgowska 102, 
von 3 bis 6 Uhr nachm. 


Anmeldungen von neueintretenden Schüle⸗ 


rinnen werden in der Kanzlei des Sauatoriums 


3 Unitas“, Puſtaſtraße Nr. 11g, von 


2—7 Uhr angenommen. 09359 


Kampf zum 


Roman 


von 
Erich Ebenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
80 ER 

„So gut wie Ihr, mein ich wohl, Zeetſch! 
Hab ich ihn doch aufgezogen mit feiner Mut⸗ 
ter felig, Aber gehts denn um gar ſo was 
Ern ſthaftes her?“ 
„Um Leben oder Tod!“ 

„Ah . . .“ Wabi wird leichenblaß. 
„Ja.“ Der Zeetſch tritt plötzlich hart an 
ſie heran und flüſtert ihr zu: „Sagen ſollſt 
ihm, d aß er ſich davon macht — heute noch. 
Morgen könnt es zu ſpät ſein — wenn erſt 
die Zeugen vor Gericht gegen ihn ausgeſagt 
haben in der Sach mit'n Kaltenhaufer!“ 
Wabi taumelt zurück und lehnt ſich zit⸗ 
ternd an die Wand. So ſteht fie und ſtarrt 
den Zeetſch aus weitaufgeriſſenen Augen ſtarr 
an, unfähig, ein Wort hervorzubringen. Der 
Zeetſch nickt befriedigt. 

„Ich ſeh, du halt mich verſtanden. Nach⸗ 
her wirft auch wiſſen, daß ihm kein Ausweg 
mehr bleibt. Exwieſen iſt's, daß er dem Kal⸗ 
tenhauſer ſchon einmal ans Leben wollte — 
aus Eiferſucht. Denn beide haben 
auf die Bachwirtin geworfen. 


Er bricht ab und zerrt ungeduldig an ſei⸗ 
ner Hals binde herum. Wabdis ſtarrer, durch» 
dringender Blick verwirrt ihn. In ihren 
Zügen aber iſt eine große Veränderung vor 
ſich gegangen. Hell wie der Blitz iſt ein Wort 
in das angſtvolle Dunkel ihrer Gedanken ge⸗ 
fahren. „Aus Eiferſucht! Nein, wenn einer 


23 


Inkynierskastr. I. | 
erpachtet 


zur Fleischaufbewahrung und 


ne 


Fisehen vorhanden. 


Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 


| Sanpt : Gefhäfts Julius. 
ſtraſte Nr. 44. 


Kryſtall⸗, Matte, Mouſſelin⸗, Ornamente, Katedral⸗ und Farben⸗ 
Glas ꝛc., Rob: und Draht⸗Glas für Dach⸗Verglaſungen, 
ferner: Portl. Cement, Stuck⸗Gyps, Chamotte⸗Steine, 
Sham.⸗Mehl, Cham.⸗Backofenplatten u. w, 


die Baumaterialien = ö 
u. Bauglashandlung JE E 


Ecke Puſta⸗ und Nikolajewskaſtraße eigenes Guus) = 


ein Aug 


aus Eiferſucht Kaltenhauſer tötete — Gabriel 


war's nicht — 


Der Zeetſch drückt 
der Hand gehalten hat, 
wendet ſich zum Gehen. 

»Alſo wirft ihm's ausrichten, 
ſchaft ?“ N 

„Nein,“ aulwortet Wabi plötzlich laut und 
energiſch, „lieber ſollen fie ihn vor Gericht 
ſchleppen, als daß er ſich ſelber ſo arg ver⸗ 
dächtig macht. Kein Wort ſag ich ihm, 
wo ich weiß, was Euch hergeführt hat!“ 

„Wie du willſt,“ gibt 
gültig zurück. „ich hab's gut gemeint. Mich 
trifft keine Schuld, wenn ſie ihn verurteilen.“ 

Und er geht. Wabi ſteht ihm nach voll 
Ang ſt und Grauen. . 

„Wie der Pilatus.“ murmelt jie, „nein — 
ärger. Tauſendmal ärger!“ 


ſeinen Hut, den er in 
auf die Stirn und 


meine Bot⸗ 


Der Zeetſch iſt von Wabi weg zur Bach⸗ 
wirtin gegangen. N 3 
Jetzt ſitzen ſie einander gegenüber in Mar⸗ 
tinas Stube. Er ſeit einer halben Stunde 
eifrig auf ſie einredend, ſie ſtumm, bleich und 
trotzig mit einem gequälten Zug um den Mund, 
der ſchlecht zu ihrem ſtolzen Antlitz paßt. Der 
Zeetſch wird immer ungeduldiger über ihr be⸗ 
harrliches Schweigen. 


„Wenn ich nur wüßt, was du denkſt, Mar⸗ 
tina, und was du ſonſt anfangen willſt ?“ 
Der Heidrich maa dich nit, der Kaltenhauſer 
iſt tot und dein Beſitztum haſt verkauft. So 
viel haſt doch nit bekommen für das Bach⸗ 
wirtshaus, daß du leben könnteſt, wie du's 
gewohnt biſt!“ N - 

Martina gab keine Antwort. 

Da fährt er unſicher fort: „Bin ich dir 
denn gar fo zuwider? Wahr iſt's, daß ich 
keiner mehr bin von den Jungen. Aber auf 
die Jahre kommts nit am... lieber haben 
kann dich keiner als ich! Wenn ich dir ſchon 
faq, ich nehm keine Rückücht auf mein Kind, 


Die Verwaltung der Explo 


= ühlr U W e@ 
es sind auch spezielle Räume zur Aufbewahrung von 


Es wird ferner Künstliches Eis zu 15 Kop. 
pro Pud am Orte ohne Zustellung empfohlen. 


Erste Codzer mechanische Bäckerei, 
— Lodz. Julius ⸗Straffe Nr. 14, Telephon Ne. 10—80, — 


täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr tabu, an 
f N in allen Filialen: N ö 


Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. 


itation der 


9 


Telephen 46 u. 14-65, 


sonstiger Wurstwaren, 


riſche⸗, 


2 

= 

2 

za 

0478 

273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 7 
= 

8 


sun pla ⸗zdnvcz 


Spezialargt 


empfiehlt 


8 L Fa 9 
ephon 11-59. 


broteſſen verabreicht werden. 
Anmerkung: Außer dieſer 


Herausgeber J. Peierſilge s Erben 


Läden beſitze ich keine andere. 


aüwadz'a 
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jetzt. 
der Zeetſch gleich ⸗ 


hafte Schuld! 


6 | Opesialarzt für dentriſhe Sant u. Befßleätstraufg. | 


Peirifaueriiraße Nr. 144. (Eingang auch von der Gvangelica 5 


Röntgen- und Lichtheilkabinelt (Oaarkrankheiten. Durch leuchtung des 
Körperinn ern mit Rönigenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche durch 
Pneumoma ſſage und Elektrizität. Kohle nſäure⸗, 
und Vierzelle bäder). 5 
von 8—2 un d von 5—9 Uhr. Für Damen beſondere Wartezimmer 


Dr. med. Leyberg 
Veneriſche⸗, 5 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5-8. Damen 5—6 ber 


ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 


Krutkaſtr. Rr. 5, Tel. 26 50. 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für 
Haut ⸗ und Ge⸗ 
ſchlechts krankheiten. 
Anbrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
a; Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
= dB nachmittags. Sonntags von 
9—1 vormittags. 5 


Frau Dr. Kerer-Gerschuni 
Frauen⸗Kraukheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm 


und von 9-6 Uhr nachm. 
Au Sonntagen bis 12 Uhr vorm. 


Petrikauer!121, Tel. 18-07. 


| Zurückgekehrt 
Dr. Rabinowicz 
für Hals, Naſen⸗ 
nl. Ohreukranktelten. 


Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018. 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7. 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm. 


wohnt jetzt 
Krutkaſtr. 5, Tel. 10⸗39, 
Kinder- u. Magendarm⸗ 
krankheiten. 09413 
Empf. v. 5— 10½ u. 46 Uhr ad. 


Dr. M. goldfarb, 


Haut-, Heſchlechts⸗, peneriſche un) 
aue er Haar + Krankheiten. 2463 


ongeschäll von d. KLJAK, 


Widzewsfa⸗ Straße Nr. 127, Telephon Nr. 27:02. 
Filiale: Petrikauer⸗Straßſe Nr. 71, Telephon Nr. 27.02. 
Dei der Filiale befindet ſich ein Salon, in dem Frühſtücke und Abend⸗ 


„Straße Nr. 18, 
de Wulczankka. 
Sprrchſtunden: 9—12 u. 5-98, 
für Damen von 5 bis 6 Uhr nachm. 
Sonntags nur von I—12 uhr. 
Dr. E. Sonenberg, 
iſt zurückgekehrt. 9458 
Haut-, Harnorgane und 
ventriſche Krankheiten. 
Bielona Straße Nr. S. 
Sprechſt. v. 11— I u. 1.4 —7 ½ Uhr. 


Redatteur: Woldemar Peterſilge. 
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Martina macht eine heftig abwehrende Be⸗ 
wegung. Eine Weile blieb es ſtill. Dann be⸗ 
ginut er wieder: „Saag ſelber, ob einer mehr 
für dich tun kaun, als ich getan habe? Weil 3 
dir zu gering war, eines Bauern Frau zu 
werden, hab ich's durchgeſetzt, daß ſie mich 
zum Bürgermeiſter wählen — hinhalten hab 
ich mich laſſen von dir drei Jahre lang! 
Frag nit, wie viel Galle ich hab in mich 
freſſen müſſen in der Zeit .. und alles 
wegen dir!“ N N 

„Alles wegen mir,“ wiederholt Martina, 
plötzlich ſchauernd, während ihre graugrünen 
Augen ſich mit ſeltſamem Ausdruck auf den 
Zeetſch richten. „Ja, ich weiß — viel haſt ger 
tan für mich, allzu viel!“ 

„Na, ſiehſt!“ ſagte er aufatmend. „Und 
jetzt bitt“ ich dich noch, daß du die reichſte Frau 
von Friedleiten und Bürgermeiſterin werden 
ſollſt, wo ich's doch längſt in der Hand hätte, 
dich zu zwingen! Oder wär's dir gleichgültig, 
wenn ich's erzählte, wie ich damals den kran⸗ 
ken Bachwirt beſuchen wollt! und dich dabei 
angetroffen hab, wie du ihm Hüttenrauch (Ar⸗ 
ſenik) in die Milch geſchüttet Haft 7 Vier Stun⸗ 
den ſpäter war er tot. Und du — wenn ich 
nit aus Lieb zu dir ſtill geweſen wäre — 
ſäßeſt du jetzt im Kriminal als Giftmiſcherin!“ 


„Das iſt erlogen! Eine Giſtmiſcher in bin 
ich nit!“ murmelte Martina ſchwer atmend. 
„Unfer Herrgott weiß es, daß ich im guten 
Glauben war, es wär Speiſepulver, wie's der 


Kr anke verlangt hat. Nie hat er mir ein Wort 


da von verraten, daß er wie viele von unſeren 
Leuten Arſenikeſſer war und Hüttenrauch im 
Schrank aufbewahrt hat. So iſt das Unalück 
geſchehen. Ein Unglück, Zeetſch — keine ſünd⸗ 
Tauſendmal hab ich dir's be⸗ 


4 
145 


ſchworen 


antor| 


BE 


ſtraße Nr. 2), Telephon, 1041, 


eier, Glühlicht⸗ 
(Blutanaly fen bei Syphilis. Krankenempfang 


Dr. L. Prybulski 
Polndntswaſtraße Nr. 2 
„ Specht für Haut Haar-, (gs 
Geschlechts. neut) veneriſche. Geſchlechs⸗⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäch 
Behandlung mit künſtlicher 
Höhenſoune (Quarzlampe). Be⸗ 
handlung der Syphilis na Ehr⸗ 
lich⸗Hata 606 und 914 ohne 
Berufsſtörung. Glektrolhſe und 
elektr. Durchleuchtung der Harn⸗ 
zöhre. Sprechſiunden von 8—1 
u. 1—8½ Uhr. Damen 5—8. für 
Damen beſond. Wartezimmer, — 
Telephon 13-59. 5 0¹ 


8 
dr. Langbard, 
gew. Wit, der Berliner Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 

und Hautkrankheiten. 
8—1 u. 4—8. Damen 4—5 be⸗ 
ſonderes Wartezimmer. Blutun⸗ 


terſuchung bei Syphilis. 
Zawadzka Rr. 10, Tel. 33:88, 


Zahnarzt 051091 
E. Koprowski 
Petrikancr⸗Str Nr. 35, 


fünftliche Zähne der neueſten Sy⸗ 
ſteme mit und ohne Gaumen, 


&bjolut ſchmerzloſes Zahuziehen, 
Sprechſſunden von 9—1 und 
v. 38—7 Uhr. Sonntag v. 9—1 Uhr. 


04059 


Vene⸗ 


03715 


5238 


5713 


| Spezielle 96018 ; 


aller Syſteme, 


Erna hte 


ad Petrikauer⸗Str. 58. 


322 ͤ ³ðVb; 
Vollſtändige⸗ Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin 
doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, IX, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenvgrapbie, 

Maſchinenſchreiben. 

Frau Rinna Buchholtz, 
Nikolafewskaſtr. Nr. 53. Parterre; 
Unks. 09438 


renzloſen Preiſen. — Mechaniſche Speztal⸗ 


Neparatur⸗Werkſtatt 


5 Sümt⸗ 
liche 


Sehreibmaſchinen⸗ Bänder, 


Schreibmaſchinen⸗Kurſe 
08580 e 


Adolf GOLD BER, Tel. 3265, 


Schreibmaſchinen⸗Geſchäft, 


Vorzügliche 


ſowie ſpezielle in Flaſchen und für Kinder, ſtellt in 
genügenden Quantitäten in Wirtfchaften und Häuſern zu, 
2486 

e 
die Milchhandlung der Güter 
„Paprotnia und Walewice“, 


Tel. 27:80. 


Butter 


Przeiazd⸗ Straße Nr. 52. 


Waagen - Fabrik | 


nit an bie, 
. wohl nit gel« 
ten laſſen. Das haſt du auch eingefehen und 
— dich nit nein zu ſagen getraut, wie ich dich 
zur Frau begehrt hab. Ausreden fteilich haft 
nachher genug gewußt, um mich binzubalten “ 
»Das war meine Schuld, nickt Marking 
düſter vor ſich hinſtarrend, „gleich hätt ich mit 
aller Kraft gegen dich auftreten müſſen 
Der Zeetſch lacht häßlich auf. 5 
„Jetzt iſt's halt zu ſpät, meine liebe Martina. 
Jetzt hab ich dich in der Hand ganz und 
gar, aub ob du willft oder nit — jetzt zwing 
ich dich! N 
5 Er ſpringt Martina plötzlich auf 
ihn flammend an. N 
„Nein,“ ſagt fie kalt, „jo ungleich ſteht das 
Spiel nimmer zwiſchen uns jetzt! Auch ich hab 
dich in der Hand, Zeetſch, und — feſter als dr 
mich!“ . 
„So! Da wär ich aber neugierig!?“ 
„Glaubſt, ich hab geſchlafen in der Nacht, 
wo einer den Kaltenhauſer niedergeſchlagen hat? 
Nein — am Feuſter bin ich geſtanden und hab 
ihm nachgeſchaut. 
geſchehen iſt!“ 
Der Zeetſch taumelt zurück. 
„Martina! Darum alſo haſt mich fo 


von dir gewieſen, wie ich am andern Tag hab 


ſchauen wollen, wie's dir geht 27 


Sie nickt. Nichts iſt ſetzt in ihrem Autli - 


als der Triumph geſättigter Rache. 

„Auch das iſt für — mich geſchehen, ich weiß 
Aber ich weiß auch, wers getan hat!“ 
Eine dumpfe ſchwüle Stille herrſcht in dem 


Es. 


Gemach. Leichenblaß ſteht der Zeeiſch da und > 
ſtarrt Martina mit funkelnden Augen an. Sein 


Atem gebt keuchend und in feinem furchigen 


Geſicht liegt etwas jo Wildes, daß Martina 


einen Augenblick lang fürchtet, er würde ſich auf 
ſie ſtürzen. N 
Gortſetzung fol gt.) 


aller gangbaren Syſteme, neu und gebraucht, zu konkur⸗ 


zur Inſiand ſetzung ſämtlicher Maſchinen, unter Garanlie 
für kadelloſes Funktionieren auf 1 Jahr. 


Zubehöre u. Erſatzteile. 


erſtklaſſige Qualität „Columbia“, lieſern ſtels reine 
Schrift und ſcharſe Kopien. Preis pro Stück NEL 1.25 
inkl. Anlegen und Typenreinigung. Im Abonnement: 
6 St, Rbl. 6.—, 12 St. Rbl. 10. —. - 


auf diverſe Syſteme Rbl 5.—. 


Rozwadowskaſtraße Nr. 6, 


ſowie auch friſche vorzügliche 


1 


Andrzeia⸗Straße Nr. 1, 
empfiehlt Salon Neuheiten 


|| Marinarten - Ynzüge, fonie 
J öchüler- und Sinder-Inzüge, 


Grohe Auswall in in und 
austindiigen 
Aue. 


09205 


und fieht 


So hab ich alles geſehen, ag 


hart 


Er 
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Stoffen hats uf 


